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zur Internationalen 
Logistikdrehscheibe Lausitz



Verbundpartner (Konsortium) Assoziierte Partner
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Projektpartner

Aus Mitteln des Bearbeitungszeitraum Fördervolumen

01.06.2023 – 28.02.2026 Rund 2 Millionen Euro

Förderprogramm
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Bahnstrecken in der Lausitz und Verladestandorte Straße/Schiene

Quelle: IPG Infrastruktur- und Projektentwicklungsgesellschaft mbH (2023), IHK Cottbus
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Modellregion
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Unterstützung des Lausitzer Reviers bei der Schaffung nachhaltiger, 
digitaler und wettbewerbsfähiger Wertschöpfungsnetzwerke.

Stärkung der logistischen Infrastruktur der Lausitz durch gezielte 
Entscheidungsunterstützung bei mindestens fünf Maßnahmen mit Hilfe eines 
Simulations-Tools. Dazu gehören sowohl Investitionen in neue Infrastruktur 
als auch die Vernetzung bestehender Verkehrswege und Knotenpunkte.

Internationale Profilbildung: Bekanntmachung des Lausitzer Reviers als 
Internationale Logistikdrehscheibe durch Öffentlichkeitsarbeit bei 
mindestens 100 (inter-) nationalen Unternehmen mit Hilfe eines Simulations-
Tools, um die Auslastung des Lausitzer Transportnetzwerkes zu erhöhen.

Zukunftsorientierte Strategie: Durchführung einer Analyse der aktuellen 
und zukünftigen logistischen Anforderungen an die Region für den Zeitraum 
bis mindestens 2038.

Digitaler Zwilling: Wir etablieren eine umfassende Datenbank, die 
Informationen zur regionalen Infrastruktur enthält.
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Digitales Simulationsmodell: Wir entwickeln ein Modell, um die 
Logistikleistung der Region anhand mindestens drei relevanter 
Dimensionen messbar zu machen.

Projektziele



Projektvision
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Entscheidungsunterstützung

Bereitstellung und Verarbeitung 
wichtiger Informationen für 
Standortplaner (Logistisches 
Planungstool) 

Unterstützung des Lausitzer 
Reviers bei der Schaffung 
nachhaltiger, digitaler und 
wettbewerbsfähiger 
Wertschöpfungsnetzwerke.

Plattform wird die Perspektiven der 
Logistikplanung, Politik und Nachhaltigkeit 
miteinander verknüpfen und Synergien 
schaffen

Analysen & Optimierung

Kapazitätsauslastung (Strecken, 
KV-Terminals), Logistikleistungs-
fähigkeit und Nachhaltigkeit des 
Netzwerks

Sichtweisen zusammenführen:

Digitaler Logistik Zwilling / Digital Data Model Lausitz (DDML) – Living Lab



Digitales Abbild

• Schaffung von Transparenz über Fähigkeiten der Region und  bestehende 
Infrastruktur (Infrastrukturdatenbank)

• Grafische Darstellung mit relevanten Informationen

1

„Digitaler Logistik Zwilling“ (Simulationsfähigkeit)

• U.a. Warenströme, Auslastung und Was-wäre-wenn-Szenarien

• Analyse und Bewertung der Logistikleistungsfähigkeit des Netzwerks2

Digitaler Companion

• Standortempfehlungen, Infrastrukturentwicklung

• Synergien zw. Koppel Wertschöpfungsnetzwerken3

Service Plattform

• Bündelungsplattformen / Marktplatz, 
ETA-Prognosen

• Benchmarking

4
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Roadmap – Entwicklungsstufen zur Erreichung des Ziels
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Vision des Projekts „DiSTILL“

Zukunftsfähige Entwicklungen

Unterstützung des 
Lausitzer Reviers bei 
der Schaffung 
nachhaltiger, 
digitaler und 
wettbewerbsfähiger 
Wertschöpfungsnetz
werke.



Vernetzung und Dissemination

Projektplan ist strukturiert in 7 Arbeitspaketen

2023 2024 2025 2026

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2

Anforderungs-
analyse

Datenbeschaffung

Datenanalyse

Modellierung

Bereitstellung

Soll-Konzept Logistik und Infrastrukturplanung

8



9

Iteratives Vorgehen

Anforderungsanalyse

Daten-
beschaffung

Model-
lierung

Datenanalyse

Bereitstellung

• Identifizierung geeigneter Datenarten 
und –quellen zum Abbilden des 
Lausitzer Logistiknetzwerks

• Beschaffung, Analyse und 
Visualisierung der Daten

• Validierung und Integration in 
Gesamtlösung, langfristiges 
Betriebskonzept

• Umsetzung des digitalen 
Simulationsmodells im Sinne des 
Open-Data-Ansatzes

• Sammeln von Prozesswissen 
aus Industrie und Handel

• Experten- und datenbasierte 
Sammlung relevanter 
Einflussfaktoren 

• Aufnahme von Anforderungen 
aller Stakeholder

• Identifikation geeigneter 
methodischer Ansätze

• Problemidentifikation und 
Auswahl geeigneter 
Pilotanwendungsfälle

Soll-Konzept Logistik und Infrastrukturplanung
Vernetzung und Dissemination

AP6

AP5AP1

AP2 AP4

AP3

AP7
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Einblick in bisherige Arbeiten

https://frontend-stage.distill.i-ways-network.org/

https://frontend-stage.distill.i-ways-network.org/
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Projektleitung DiSTILL-Projekt

Prof. Dr.-Ing. Frank Straube
Projektleiter

M.Sc. Maximilian Bähring 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

M.A. Finn Beckmann
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Kontaktadresse: distill@logistik.tu-berlin.de 
Homepage: http://www.distill-lausitz.de

mailto:distill@logistik.tu-berlin.de
http://www.distill-lausitz.de/
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Vernetzung und Kooperation
AP7 - Arbeitspaket 7 des Verbundprojekts DiSTILL
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• Wer sind die relevanten Akteure? (Bsp. in den Logistikprozessen) 

• Wie kann man sie nach Ihren (Entwicklungs-) Bedürfnissen unterscheiden/ 
einteilen? 

Stakeholderanalyse als Basis zielgerichteter Vernetzung

Quelle: acatech, shutterstock/Pand P Studio
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Nutzergruppen eines Simulationstools

Priorisierung
Nutzergruppe Simulationstool
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Relevante Akteure für Vernetzungsaktivitäten

1. Industrie und Wirtschaft
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Nutzergruppe Simulationstool
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Zeitlicher und Räumlicher Bezug von Akteuren 

Lausitzer Revier (BB, SN) Angrenzende Regionen 
(DE, PL, CZ, UA, etc.)

Überregional (HQ von 
potentiellen Firmenansiedelungen)

heute

2038

Bsp. Ziel: Internationale 
Profilbildung…



Mitgliederservice der IHK Cottbus und Fachgespräche

• Informationen, Fördermöglichkeiten, IHK als Multiplikator

• Kooperationsförderung und (bestehende) Wertschöpfungsnetzwerke stärken

• Informationen zum Projekt und zur Teilhabe

1

Beteiligung an der Entwicklung des Simulationstools

• Design Thinking (Nutzer/Personas, Anforderungsanalyse, Key User)

• Datenerhebung u.a. Warenströme, Auslastung, etc.2

Gewinnung externer Partner/ (inter-)nationaler 
Unternehmen 

• Analyse und Bewertung der Logistikleistungsfähigkeit

• Multiplikatoren, Synergien Wertschöpfungsnetzwerke

3

Bekanntmachung der 
Logistikattraktivität der Lausitz

• …4

17

Was ist der Mehrwert für die relevanten Akteure?

17

Unterstützung des 
Lausitzer Reviers bei 
der Schaffung 
nachhaltiger, 
digitaler und 
wettbewerbsfähiger 
Wertschöpfungsnetz
werke.



Informationen, IHK Cottbus als Multiplikator

18

Fallbeispiel 1

Quelle: Anja Mertens, IHK Cottbus



Kooperationsförderung und Wertschöpfungsnetzwerke stärken 

19

Fallbeispiel 2



Fördermöglichkeiten

20

Fallbeispiel 3

Quelle: AdobeStock.com
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1. Welche Daten können in den beiden Bundesländern Brandenburg und Sachsen 
verwendet werden und sind diese grundsätzlich deckungsgleich bzw. parallel 
einsetzbar?

2. Wie können übergeordnete und regionale/ kommunale Institutionen der 
Wirtschaftsförderung oder andere geeignet unterstützen?

3. Wie können Vernetzungsaktivitäten gemeinsam gestaltet werden?

Zentrale Fragestellungen
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Ihre Ansprechpartner

Anja Mertens
Projektmanagerin DiSTILL

anja.mertens@cottbus.ihk.de
+49 (355) 365 - 1110
http://www.distill-lausitz.de

Jens Krause
Leiter Stabstelle Strukturwandel / 
Infrastruktur/ Verkehr

Jens.krause@cottbus.ihk.de
+49 (355) 365 - 1100

Horst Böschow 
Koordinator Wirtschaftsverkehrsnetzwerk 
Industrieregion Lausitz

boeschow@uv-bb.de
+49 (0)170 80 60 743

Quelle: Katrin Löder zwei Helden GmbH

mailto:anja.mertens@cottbus.ihk.de
http://www.distill-lausitz.de/
mailto:Jens.krause@cottbus.ihk.de
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